
Grün in die Quartiere
Für mehr Lebensqualität und gutes Klima im
Stadtteil - jeder kann einen Beitrag leisten
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Ansprechpartner und Informationen

Regenwasser:
Wasserwirtschaft
Claudia Köllner, Tel.: 0201/88-69141
E-Mail: claudia.koellner@wasser.essen.de
www.essen.de, Suchbegriff Regenwasser

Emschergenossenschaft
Ulrike Raasch, Tel.: 0201/104-3118
E-Mail: raasch.ulrike@eglv.de
www.emscher-regen.de

Stadtklima/Klimawandel:
Umweltamt
Thomas Kleinebrahm, Tel.: 0201/88-59215
E-Mail: thomas.kleinebrahm@umweltamt.essen.de
www.essen.de/umwelt

Überblick über Fachfirmen für Planung und 
Ausführung geben:
Bund Deutscher Landschaftsarchitekten bdla
Landesgeschäftsstelle Nordrhein-Westfalen e.V.
Tel.: 02152/148490
E-Mail: bdlanw@bdla.de
http://www.bdlanw.bdla.de/

Verband Garten-, Landschafts- und 
Sportplatzbau NRW e.V.
Geschäftsstelle Oberhausen
Tel.: 0208/84830-0
E-Mail: info@galabau-nrw.de
www.galabau-nrw.de

Fördermöglichkeiten Fassadengestaltungen  

Stadtklima und Klimawandel  

Gebäude heizen sich durch direkte Sonneneinstrahlung im
Sommer stark auf. Insbesondere in nach Süden ausge-
richteten Wohnungen und in Dachgeschossen kommt
es bei Hitzewellen zu hohen Wärmebelastungen.
Das Innenraumklima kann durch Dämmungen, helle,
reflektierende Anstriche, Außensonnenschutz, schatten-
spendende Bäume oder Fassadenbegrünungen verbes-
sert werden. Zur Fassadenbegrünung steht eine große
Pflanzenauswahl sowohl für Sonnen- und Schatten-
bereiche mit Wuchshöhen von 1,5 bis zu 18 m zur Ver-
fügung. Selbstklimmer wie Efeu, Wilder Wein und Kletter-
hortensie benötigen keine Kletterhilfe, während Clematis,
Geißblatt und Kletterrosen zum Ranken Spanndrähte,
Drahtseile oder Holzgerüste brauchen.
Kletterpflanzen beanspruchen wenig Platz und beleben
Mauern, Zäune, Pergolen.

Dicht bebaute Stadtteile weisen bereits heute ein aus-
geprägtes Stadtklima auf mit stärkerer Erwärmung und
deutlich geringerer nächtlicher Abkühlung als im Um-
land. Diese sind durch zunehmende Temperaturen und
Hitzewellen besonders vom Klimawandel betroffen.
Begrünte Innenhöfe wirken gerade in dichtbebauten

Bereichen als Klimaoasen und dämpfen die Temperaturen.

Mit den Richtlinien der Stadt Essen zur Verbesserung
des Wohnumfeldes auf privaten Hof- und Hausflächen
können in den vom Land geförderten Stadterneuerungs-
gebieten Innenhofbegrünungen, Wärmedämmungen und
Fassadengestaltungen gefördert werden.

Hof- und Fassadenprogramm:
Altendorf-Süd, Altenessen-Süd und Nordviertel 
Büro Stadtentwicklung
Andreas Braun, Tel.: 0201/88-88750, 
E-Mail: andreas.braun@stadtentwicklung.essen.de

Bochold-Süd/Altendorf-Nord
Amt für Stadterneuerung und Bodenmanagement
Martin Pagirnus, Tel.: 0201/88-68317, 
E-Mail: martin.pagirnus@amt68.essen.de

www.essen.de/fassadenprogramm-altendorf

IdEE Altendorf- Beratungsnetzwerk für 
Immobilieneigentümer
Werner Weskamp, Haus & Grund Essen e.V.
Tel.: 0201/8106-616, E-Mail: weskamp@hug-essen.de
Julia Schnetger, Eigentümermoderation, 
Tel.: 0201/4781051, 
E-Mail: eigentuemermoderator@idee-altendorf.de
www.essen.de, Suchbegriff Idee Altendorf

Foto: RVR, Temperaturdifferenzen grüner Innenhof / versiegelte Flächen
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Umweltamt

Essen aktiv beim Klimaschutz
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Begrünung von InnenhöfenWohnen im attraktiven Umfeld
Triste Innenhöfe können durch Entsiegelung und Be-
pflanzung zu grünen Oasen werden.
Ob Blumenwiese, Rasenflächen, Staudenbeete, Hecken,
Sträucher, Obstbäume, lauschige Sitzplätze unter Per-
golen oder unterm Schattenbaum, Spielbereiche; der
Fantasie sind keine Grenzen gesetzt.

Abhängig von den örtlichen  Gegebenheiten und der
Mitwirkungsbereitschaft mehrerer Eigentümer und
Mieter, können entweder kleinteilige Maßnahmen oder
gar großflächige Umgestaltungsmaßnahmen durchge-
führt werden. 
Schon einfache Maßnahmen können Wunder bewirken:
das Entfernen von Asphalt- oder Betondecken, der Ersatz
durch Kies, Rasenfugensteine, Bepflanzungen und das
Begrünen einer hässlichen Mauer. 
Auch beengte Räume können so zu attraktiven Aufent-
haltsorten werden.
Das Regenwasser kann im Boden versickern und steht
den Pflanzen zur Verfügung, die für einen Temperatur-
ausgleich und somit für ein angenehmes Klima sorgen. 

Viele Frei- und Grünflächen sind insbesondere im Norden
der Stadt entstanden. 
Jüngste Beispiele sind das Universitätsviertel, der Krupp-
Park, der Geh- und Radweg auf der ehemaligen Trasse
der Rheinischen-Bahn, der Niederfeldsee, das Uferviertel
sowie der umgestaltete Ehrenzeller Platz, die den Stadt-
teilen ein neues Gesicht geben.

Stellplätze
Viele Innenhöfe werden als Parkplatz oder Garagenhöfe
genutzt. 
Diese versiegelten Flächen heizen sich im Sommer stark
auf und verhindern die Versickerung von Niederschlägen.
Für Abhilfe sorgen die Begrünung von Garagendächern
und die Verwendung von durchlässigen Flächenbefesti-
gungen wie Schotterrasen, Kies- und Splittdecken, Poren-
pflaster oder Rasenfugenpflaster.
Innenhofbegrünungen sind möglich, ohne dass Stell-
plätze verloren gehen.
Durch kürzere Zufahrtswege kann zusätzlicher Raum ge-
wonnen werden; begrünte Carports oder Bäume sorgen
nicht nur für Beschattung, sondern geben den Innen-
höfen ein neues Flair.

Mit der Begrünung und Gestaltung von Innenhöfen,
Außenwänden und Dächern werden:
• Wohnumfeld und Wohnqualität verbessert 
• die Chancen der Vermietbarkeit erhöht und 
• das Image sowie die Aufenthaltsqualität gesteigert.

Zudem verbessern diese Maßnahmen das Mikroklima
und mildern die Folgen des Klimawandels vor Ort.

Auch Privateigentümer und Privateigentümerinnen 
können mit der Erneuerung von Fassaden und der Ge-
staltung der Innenhöfe zur Aufwertung ihrer Immobilien
und zur Attraktivitätssteigerung der Stadtteile wesent-

lich beitragen.

Dachbegrünungen

Sogar die Begrünung von Dächern bis zu ca. 30 Grad
Neigung ist technisch möglich. Immer muss dabei die
Statik der Gebäude beachtet werden. Bei einer extensiven
Dachbegrünung mit geringer Gewichtsbelastung und
Schichtstärken von 5 -15 cm, anspruchsloser und pflege-
leichter Vegetation stellt dies normalerweise kein
Problem dar. Inzwischen werden zahlreiche Systeme
angeboten mit Dachdichtung, Wurzelschutzfolie, Drainage,
gewichtssparendem Substrat und vorgefertigten be-
pflanzten Matten. 

Begrünte Dächer verlängern die Haltbarkeit des Daches,
haben dämmende Wirkung, sorgen für Abkühlung durch
Verdunstung des gespeicherten Regenwassers und ver-
bessern das Stadtklima sowie das Erscheinungsbild. 
Nebengebäude wie Garagen sind dafür besonders ge-
eignet und lassen sich auch nachträglich begrünen. 

Regenwasser
Ein naturnaher Umgang mit Regenwasser entlastet die
Kanalisation, wirkt sich positiv auf den Wasserhaushalt
aus und verbessert das Kleinklima. 
Durch die Entsiegelung von befestigten Flächen kann
das Niederschlagswasser wieder versickern. Gründächer
verzögern zusätzlich den Abfluss. Das Auffangen von
Regenwasser z. B. durch aufgestellte Sammeltonnen ist
in jedem Innenhof möglich. Das gesammelte Wasser
kann zur Bewässerung genutzt werden. Für Mulden-
und aufwändigere Rigolenversickerungen ist die Ge-
nehmigung der Unteren Wasserbehörde erforderlich.
Bei Abkopplung von bisher an das Kanalnetz angeschlos-
sener Flächen können die Niederschlagswassergebühren
voll eingespart und für begrünte Dächer und entsiegelte
Flächen um 50 % reduziert werden. Foto: Stadt Essen, Umweltamt Foto: Allbau AG

Foto: Stadt Essen, Umweltamt

Foto: Danielzik + Leuchter BDLA
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